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Das Amſelfeld im Beſitz der Verbündeten
Weitere Verdrängung der Serben

Sofia, 25. Nov. Die Serben ſind nach der Eroberung
von Priſtina und Mitrowitza und der Ueberſchreitung des Fluſſes
Sitnitza durch die Bulgaren nicht mehr Herren des Am-
ſelfeldes. Der hiſtoriſche Schlachtplatz, den der Vierverband
als letzte große Stellung des ſerbiſchen Widerſtandes bezeichnete,
befindet ſich nunmehr im Beſitz der Verbündeten. Jn
Neuſerbien haben die Serben außer dem vollkommen um-
ſchloſſenen Monaſtir nur drei kleine Städte, nämlich Prizrend,
Dibra und Ochrida, in ihren Händen. Durch die Eroberung
von Priſtina und Mitrowitza kam die Eiſenbahnline Uesküb—
Mitrowitza vollkommen in den Beſitz der Mittelmächte, was für
die Nachſchübe von größter Wichtigkeit iſt.

Mailand, 26. Nov. „Corriere della Sera“ meldet: Die
ſerbiſche Regierung hat amtlich ihr Eintreffen in Skutari an
gezeigt.

Verbindung
zwiſchen albaniſchen und bulgariſchen Truppen

Budapeſt, 26. Nov. „A Villag“ meldet: Jn Süd
albanien vereinigten ſich die bisher einzeln kämpfenden
albaniſchen Truppen Dechaffer Effendi, Jaſar Bei und Loka
Effendi. Sie ſuchen bei Dibra und Ochrida, ſowie am
Catſchanik-Ppaß Verbindung mit den bulgariſchen
Truppen.

Aus Athen wird gemeldet:
Italiener das Standrecht.

Sofia, 26. Nov. (Agence Bulgare.) Die bulgariſche
Regierung hat neuerdings bei den Regierungen der neu-
tralen Staaten gegen die Verwendung von Dum-Dum-
Geſchoſſen durch die Engländer und Franzoſen Ver
wahrung ein gelegt und gedroht, Wiedervergeltungs-
maßregeln zu ergreifen.

Der erfolgreiche Vorſtoß gegen Montenegro
Aus dem Kriegspreſſequartier, 26. Nov., wird gemeldet:

Die öſterreichiſchungariſchen Truppen machten vor einigen
Wochen von Trebinja aus einen Vorſtoß gegen Oſten und
warfen die Montenegriner auf die Höhenſtellung zurück.
Als die montenegriniſchen Kolonnen jetzt abermals aus dem
Bergland vorbrachen, wurden ſie von der k und k. Artillerie
unter Feuer genommen und zerſprengt. Gleichzeitig nahmen
die öſterreichiſch- ungariſchen Truppen aus dem Raume von
Foca die Offenſive gegen die Montenegriner, die ſich im
vorſpringenden Grenzzipfel eingeniſtet hatten, auf und ver
jagten ſie. Südweſtlich Lienica treiben andere k. und k.
Kolonnen die feindlichen Nachhuten durch das kahle Berg-
land der Giljevo-Planina vor ſich her. Bereits etwa
10000 Montenegriner, ſechs Mörſer, zwölf
Feldgeſchütze, eine Menge Fuhrwerke,ſieben Lokomotiven, 130 Waggon Muni-
tion und zahlreiches anderes Kriegsgerät wird als Beute
gemeldet. Es iſt vornehmlich das Verdienſt eines Bataillons
des Hermannſtädter Jnfanterie- Regiments Nr. 31, dasſelbe,
das ſchon bei der Einnahme von Jwangorod ſo Hervor-
ragendes geleiſtet hat.

Franzöſiſche und engliſche Verſtärkungen
Saloniki, 26. Nov. (Meldung der Agence Havas.)

Die Franzoſen griffen die Bulgaren weſtlich Krivolak an
und bemächtigten ſich des Dorfes Brusnik. (7) Sie ſchlugen

Jn Valona verkündeten die

einen heftigen nächtlichen Gegenangriff zurück. Auf der
übrigen Front herrſcht vollſtändige Ruhe. Erhebliche
franzöſiſche und engliſche Verſtärkungen
treffen hier weiter ein. Der ſ erbiſche Kriegs
miniſter iſt nach Gewgheli abgereiſt.

Kitchener in Rom
Bern, 26. Nov. Kitchener iſt heute früh, wie

„Secolo“ meldet, aus Brindiſi ankommend, in Rom ein
getroffen. Jm Verlaufe des heutigen Tages hatte er
mit Sonnino eine Unterredung. Er wird ſich in einigen
Tagen ins Hauptquartier begeben, um mit Cadorna zu
unterhandeln und mit dem König zu ſammenzutreffen.

Bern, 27. Nov. Wie die Mailänder Blätter aus Rom
melden, wurde Lord Kitchener in Begleitung des
engliſchen Botſchafters vom Miniſterpräſidenten
Salandra empfangen. Darauf hatte er auf der Con
ſulta eine längere Unkerredung mit dem Miniſter des
Auswärtigen Sonnino. Mittags wurde in der
engliſchen Botſchaft das Frühſtück eingenommen, an dem
u. a. auch der Kriegsminiſter Zuppelli teilnahm.
Am Nachmittag hatte der Unterchef des Generalſtabes
General Porro ein längeres Geſpräch mit Kitchener.

General Paus neue Miſſion in Rußland
Parfis, 26. November. Der Minifterrat hat dem General

Alexejew das Kreuz des Großoffigiers der Ehrenlegion
verliehen. General Pau erhielt den Auftrag, die Auszeichnung
zu überbringen.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 26. November.

26. November 1915:
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Die an der oberen Drina kämpfenden k. und k. Trup-
pen drängten den Feind über den Goles und den
Kozara-Sattel zurück und nahmen Gajnice.
Auch auf der Giljeva-Planina, ſüdweſtlich von
Sienica wurden die Montenegriner von unſeren
Bataillonen geworfen. Südlich von Novibazar er
ſtiegen unſere Kolonnen die Mokra-Planina.
Südweſtlich von Mitrovica vertrieben wir eine ſerbi-
ſche Nachhut. Das Ameſelfeld iſt völlig im Be-
ſitz der Verbündeten.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage im Görziſchen hat ſich nicht geändert.

Der heftige Kampf dauert fort. Wiederholte Angriffe des
Feindes gegen den Abſchnitt von Oslavija ſcheiterten.
Am Nordhange des Monte San Michele war das Ge-
fecht nachts noch im Gange. Ein Angriff auf den Gipfel
dieſes Berges wurde durch unſer Feuer erſtickt. Vorſtöße
gegen den Raum von San Martino wurden ab-
geſchlagen.

Je deutlicher die Jtaliener die Nutzloſigkeit auch ihrer
jüngſten Offenſive erkennen müſſen, deſto häufiger fallen
ſchwere Bomben und Brandgrangten auf die Stadt
Görz, die nun planmäßig in Trümmer geſchoſſen wird.
Täglich ſteigt die Zahl der abgebrannten und zerſtörten
Häuſer und Kirchen. Der bisherige Schaden an Baulich-
keiten iſt mit 25 Millionen Kronen zu bewerten, der
an Privateigentum, Kunſtwerken und Sammlungen über
haupt nicht abzuſchätzen.

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

J-JCLJ 234S3535335327
Zweidreiviertel Million Mann franzöſiſche

Geſamtverluſte
Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, können nach Berichten aus

amtlichen Quellen die Geſamtverluſte der Franzoſen
vom Kriegsbeginne bis zum 1. Oktober 1915,alſo mit Einſchluß der Verluſte der September- Offenſive in der
Champagne, auf mindeſtens 2700000 Mann geſchätzt
werden, darunter 600000 Tote.

Die amerikaniſche Preſſe veröffentlicht eine Londoner Mit
teilung der „Aſſociated Preß“ über die britiſchen Verlu ſt e
an Offizieren. Danach betrugen die Verluſte vom Be-
ginn des Krieges an insgeſamt 18 200 Offiziere,
von denen 5559 gefallen oder ihren Wunden erlegen ſind, 11 115
verwundet wurden und 1536 vermißt werden.

45 Feſtungen erobert
Nach einer Zuſammenſtellung, die in der Korreſpondenz

„Heer und Politik“ veröffentlicht wird, ſind bisher von den deut
ſchen und öſterreichiſchen Truppen nicht weniger als 45 Feſtun
gen und befeſtigte Plätze erobert worden, und zwar in Ruß-
land 18, in Serbien 15, in Frankreich 7 und in
Belgien 4. Dazu kommt die wiedereroberte Feſtung Przemyſl.

General Fock für Joffre?
Kopenhagen, 26. Nov. Nach einer Pariſer Meldung

verlautet dort beſtimmt, daß Joffre zum Präſi-
denten des gemeinſamen Kriegsrates er-
nannt werden ſolle. Jnfolgedeſſen würde er von der Stel-
lung als Generaliſſimus zurücktreten. Als
ſein Nachfolger wird General Fock genannt. Die
Meldung klingt höchſt unwahrſcheinlich.)

Mailand, 26. Nov. (Ueber Bern.) „LCorriere della
Sera“ verſucht in einem längeren Leitartikel darzulegen,
daß der Vierverband militäriſch verloren ſei,
wenn er nicht eine einheitliche Kriegführung
einführe. Das ungeheuerliche, barbariſche, bewunderungs
würdige und ſcheußliche Deutſchland habe dem Kriege im
erſten Jahre ſeinen Stempel aufgedrückt. Bei den. Geg
nern ſei dagegen überall Mutloſigkeit und
Kraftloſigkeit eingetreten.

Zu den ruſſiſchen Truppenanſammlungen
in Veſſarabien

Wieon, November. Den ruſſiſchen Truppenanfamm-lungen an der beſſarabiſchen Grenze Wer el gefährüicho

Bedeutung beigemeſſen,, da die Anſchauung vorherrſcht, daß R u
mänien den Durchzug ruſſiſcher Truppen nicht ge
ſtatten wird.

Amtlich wird verlautbart:

Feldartillerie

Raſt ich, ſo roſt ich
Die am 19. d. M. mitgeteilten Perſonalveränderungen

der Königlich Preußiſchen Armee bringen zahlreiche Be
förderungen von Offiziersaſpiranten des Beurlaubten-
ſtandes zu Leutnants der Reſerve aus den Truppenübungs-
plätzen Lockſtedt, Senne, Warthelager, Döberitz, Munſter,
welche die unausgeſetzte Arbeit der Ausbildung und mili-
täriſche Vorbereitung des Erſatzes für die Führerſtellen in
der Armee dartun. Mit dem Wachſen der Armee und der
Bildung der nötigen Neuformationen, welche die Kriegs-
tätigkeit hervorrief, mußte ſich auch ein größerer Bedarf an
Offizieren geltend machen, welchen die Einrichtung beſon
derer Ausbildungskurſe in den Uebungslagern für Offi-
ziersaſpiranten abzuhelfen beſtimmt iſt. Während draußen
der Schlachtengott die blutigen Würfel rollen läßt, und das
Brüllen der Geſchütze über unſere Grenzen donnert, geht
ſyſtematiſch hinter den Fronten die Schulung vor ſich, welche
den Truppen Offiziere ſtellt, die ihrer Aufgabe gewachſen
ſind, denn man kann denken, mit welchem Eifer dieſe jungen
Leute ſich den Anleitungen und Uebungen hingeben, die
ihnen die Fähigkeiten geben ſollen, Führerverantwortlich-
keit zu tragen und die Ehre zu erlangen, von dem Oberſten
Kriegsherrn unter Ernennung zu Leutnants dazu berufen
zu werden. Bekannt iſt, daß auch innerhalb der heimat-
lichen Grenzen nicht bloß die Ausbildungsformationen, ſon
dern auch die zu beſonderen Aufgaben beſtimmten Truppen
unausgeſetzt durch Belehrungsſtunden und Uebungen in
ſolche Verfaſſung gebracht und erhalten werden, welche dem
ſoldatiſchen Charakter ihres Dienſtes entſpricht. Weniger
bekannt dürfte ſein, daß dieſes „Raſt ich, ſo roſt ich“ von
jeher als lebendige Mahnung im Heere ſich Geltung ver-
ſchafft hat, ſo daß ſelbſt vor dem Feinde in den Ruhepauſen
der Kampftätigkeit die einzelnen Zweige der militäriſchen
Ausbildung gefördert werden. So iſt in einer Regiments-
geſchichte über die Tage vor Ligny und Wavre zu leſen:
„Am 11. Mai war Ruhetag. Es fand ein Exerzieren im
Skelet ſtatt, bei welchem ſämtliche Offiziere zugegen waren,
und Appell mit Bekleidungsſtücken.“ Als dieſes neu
formierte Regiment darauf bei Dinent auf 10 Tage ein
Hüttenlager bezogen hatte, wurde fleißig exerziert, Feld
dienſt geübt und nach der Scheibe geſchoſſen.

Aus den neueren Kriegen wiſſen wir auch darüber zu
melden, daß der „Drill“ neben der Sorge um Bekleidung
und Ausrüſtung an den kampf- und marſchfreien Tagen
mit dem Ernſt des Exerzierplatzes zur Geltung kam. Auch
in dieſem Kriege, deſſen Ausmaße ins Gigantiſche gehen
mit Vorgängen, die in der Kriegsgeſchichte nicht ihres-
gleichen finden, wo nicht bloß politiſche Ziele ſich gegenüber-
ſtehen, ſondern Weltanſchauungen miteinander ringen, auch
in dieſem Kriege hat man bei unſern Feldgrauen in der
Front „Raſt ich, ſo roſt ich“ nicht vergeſſen. Aus dem Be-
richt eines Feldregiments, welches nach Teilnahme an den
erſten erfolgreichen Kämpfen in Belgien und Frankreich
im Anfang dieſes Jahres nach Oſten geſandt wurde, und
dort in Gegend von Mlawa die Südgrenze Oſtpreußens
ſicherte, läßt ſich erſehen, wie Kriegs und Friedensarbeit
nebeneinander herläuft. Ende Januar hatte das Regiment
Ergänzungsmannſchaften in großer Zahl erhalten, ſo daß
es eine Stärke von 2500 Mann erreichte. Nun wurde
gründlich exerziert, Felddienſt geübt und geſchoſſen, ſo daß
das Regiment bald in beſonders guter Verfaſſung war, alte
und junge Mannſchaften waren in eins verſchmolzen. Bald
ſollten ſie vor dem Feinde dies beweiſen. Am 24. Februar
traf das Regiment nördlich Prasznisz ein, welches an

dieſem Tage von dem 1. Reſervekorps erſtürmt wurde. Am
nächſten Tage rücken drei ruſſiſche Armeekorps an, und das
Regiment nimmt im Verbande ſeiner Diviſion und der
übrigen hier verwandten Truppen, zuſammen 134 Armee-
korps, an der erfolgreichen Abwehr teil. Beſonders heftig
war der überlegene Angriff am 27. Februar, die Kom-
pagnien hielten äußerſt brav Stand, unterſtützt von der

und Maſchinengewehrabteilung. Letztere
hielt bis zuletzt aus und opferte ſich dadurch für die Kame-
raden, drei Maſchinengewehre und deren verwundete Be-
dienung blieben liegen. Der auf Befehl der Diviſion aus
geführte Rückzug vollzog ſich in guter Ordnung, die Ruſſen
folgten zaghaft. „So machte das Regiment 14 ſchwere
Tage durch in breiter Stellung, bei bitterer Kälte, in hef
tigem Feuer.“ Alle Angriffe waren unter ſchweren Ver
luſten abgeſchlagen worden, und ſelbſt die im März vor
toßenden r neuen ruſſiſchen Armeekorps, 23. und

Kaukaſif es alſo ſeit 26. Februar fünf Armeekorps und
ein Kavalleriekorps, vermochten keine Erfolge zu erreichen.

Landwehr und Reſerveoffiziere mit jungen Offiziers
dienſttuern füllten die Führerlücken aus und dank des „Raſt
ich, ſo roſt ich“ derart, daß das Regiment ſich Erfolg und
Anerkennung erwarb.

Jobannes Kreß, Oberſtleutnant a. D.
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iſt neutralGriechenland iſt und wird neutral bleiben

Die „Preſſungen“ des Vierverbandes
Paris, 26. November. Der „Petit Pariſien“ bringt

eine Unterredung ſeines Athener Korreſpondenten mit dem
griechiſchen Miniſterpräſidenten Skulu-i s. Danach ermächtigt dieſer den Korreſpondenten zu

tetwo ehe eng wird alles daray ſehen, um das
ſetzen,

r r das a einen re FrreeGriechenland entſtanden iſt, zu unſer grWunſch iſt, die Beziehungen fend caftichen Verkvauens aufrecht

u erhalten, die die Erinnerungen an die Vergangenheit und die
rge um aktuelle Intereſſen auferlegen. Griechenland iſt

neutral und wird neutral bleiben, was auch
kommen mag. Wir werden fortfahren, alle Vorſchläge, daß
wir uns aktiv am Kriege beteiligen ſollen von wo ſie auch her
kommen, zurückzuweiſen, weil dieſe Politik die einzige zu ſein
cheint, die den Wünſchen des Landes, das nach zwei Kriegen

friedensdurſtig iſt, entſpricht. Unſere r und wohl
wollende Haltung gegen die Alliierten nach der Landungihrer
Truppen in Saloniki hat ſich darin gezeigt, daß wir ihnen
freien 3 372 durch unſer Gebiet ſicherten, wo s be
reits eine Abweichung von ſtrikten Regeln derNeutralität in ſich ſchloß. Heute wollte man von uns
die Verpflichtung erlangen, die alliierte Armee, die in Serbien
operiert, über die griechiſche Grenze zurückgehen zu laſſen und
griechiſches Gebiet zur Verpflegungsbaſis und zum Gebiet milſ
täriſcher Aktionen machen zu laſſen, was von unſerer Seite die
aktive Teilnahme am Kriege darſtellen würde. Ich habe antworten
müſſen, r wenn eine derartige Eventugütät ſich ereignen
würde, die Anwendung der Haager Konventionein-
treten könnte, die den Neutralen erlaubt, durch Entwaff-
nung der kriegführenden Armeen, die auf ihrem Ge
biet operieven, der Tatſache entgegenzutreten, e Land zum
Kriegsſchauplatz werde. Jch füge hinzu, daß ich dieſe Bemerkung
nur in theoretiſcher Form aufgeſtellt habe und um der
Rechtslage willen, ohne tatſächlich der Zukunft vor-
ausgreifen zu wollen, da die Umſtände oft zwingen
der als Reichsprinzipien ſind. Die Bemerkung, dieich machen mußte, hat bei den Alliierten eine ungerechtfertigte
Mißſtimmung rgerufen. Man hat darauf durch eine Art
von Blockade geantwortet, die Griechenland aus
zuhungern drohte. Man hat vorgeſchützt, daß die ſtrate
ger Punkte, die von eren Truppen an der Grenze in der
Nähe des Landungskorps ſetzt ſind, für dieſes eine wirkliche
Gefahr darſtellen. Ich meinerſeits würde dazu bemerken, daß die
Kanonen eurer Kreuzer auf der Reede von Saloniki ſehr viel
drohender für unſere Truppen ſind, als unſere Feldgeſchütze für
die Eurigen ſein können. Aber ich will alle dieſe Umſtände ver

en, und da ſie mich um e Angaben drängen, autoriſiere
Sie, folgende Punkte unſerer Unterredung zuſammenzufaſſen:
1. Griechenland iſt neutral und wird neutral

bleiben, trotz aller Prefſungen, woyer ſie auch kommen

2. Dieſe Neutvalität wird gegenüber den Alliierten
und im beſonderen gegenüber Frankreich einen wohlwollen
den Charakter bewahren. Trotz der gerechtfertigten Be
merkung, die zu manchen ich verpflichtet war, wird niemals in
Griechenland ein Finger gegen die alliierten Truppen erhoben

London, 26. Nov. „Daily Telegraph“ ſchreibt in
einem Leitartikel: Das amtliche Dementi der Blockade
Griechenlands iſt natürlich Wort für Wort richtig. Es be
ſtreitet aber nicht, was zu beſtreiten unmöglich iſt, daß die
Ententemächte eine „friedliche“ Blockade über
Griechenland verhängten.

Rüſtet Griechenland ab?
Mailanbd, 26. Now. „Secolo“ teilt mit, daß Sponnino

im Verlaufe des geſtrigen Miniſterrats den amtlichen Text der
Antwortnote Griechenlands verleſen habe. Griechenland habe
darin mitgeteilt, daß es mit der teilweiſen Abrüſtung
in einigen Tagen beginne, der Vierverband habe jedoch
verlangt, daß die Abrüſtung vollſtändig und ſchnell
ſten s geſchehe.

Kopenhagen, 26. Nov. Nach Londoner Meldungen aus
Athen ſoll die Stellung des Miniſteriums Skuludis erſchüttert
ſein. Es wird angenommen, daß Rhallis eine neue Re-
gierung bilden wird.

General Bojadjeff über die militäriſche Lage
Der nach Bulgarien entſandte Spezialberichterſtatter

des „Peſter Lloyd“, Geza Herczeg, hatte, wie bereits kurz
erwähnt, in Niſch eine längere Unterredung mit dem Kom
mandanten der erſten bulgariſchen Armee Bojadjeff.
Der General ſagte u. a.:

Die Bulgaren haben bei Paracin fich zuerſt mit den
Deutſchen vereinigt. Bei Prokuplje erfolgte die völlige Ver
einigung aller drei Armeen. Jch muß bemerken, daß
die bulgariſche Diviſion, die bei Kladovo mit den öſterreichiſch
ungariſchen Truppen zuſammentraf, die gleiche iſt, die bei Pro
kuplje mit den Armeen der Verbündeten in Fühlung trat. Die
Vereinigung bei Prokuplje iſt ein welthiſtoriſches und
intereſſantes Ereignis. Man muß ſich nur vorſtellen, wie Oeſterreicher, Ungarn, Deutſche, Bulgaren mitein
ander ſprechen, worüber wir uns anfangs keine Vorſtellung
machen konnten. Als ich fragte, wie dies geſchehe, antwortete
mir ein Offizier: Ganz natürlich. Durch Mimik.

Von einer ſerbiſchen Armee, die nach Montenegro fliehen
will, iſt kaum noch die Rede. Die ſerbiſche Armee im wahren
Sinne des Wortes iſt nicht mehr vorhanden, es gibt
nur geſchlagene Grüppen, meiſt ohne Offiziere und
Unteroffiziere. Sie werfen ihre Waffen weg, wenn ſie dazu Ge
legenheit haben. Es ſind eher Flüchtlinge, als Soldaten. Wenn
es ihnen gelingen ſollte, nach Montenegro zu entkommen,
können ſie noch viel weniger Anſpruch auf den Namen einer Ar
mee haben, weil ſie ohne Train und Geſchütze dort ankommen
würden. Jm Verlaufe eines Geſpräches mit ſerbiſchen Gefange
nen ſagten dieſe: Der größte Teil der Truppen erklärt, ſie
wollen nicht mehr in einem fremden Lande kämpfen.
„„Unfere zweite bulgariſche Armee, die in Magedo

nien operiert, iſt auf der Linie Rankovce--Kuratin-Robavac-Ze
bince--Zegotcſe angelangt und hat mit der Einnahme der 1000
Meterhöhe Kobila einen ſchönen Erfolg erzielt. Dieſe bulga-
riſche Armee ſchnitt ihnen die Straßen, die nach Mazedonien
führen, ab. Jch hoffe, daß wir in ganz kurzer Zeit die
Serben niederringen ſowie mit den freigewordenen Kräf-
ten auch die im Süden operierenden Truppen der Entente,
die Kaffern, Engländer und Franzoſen ſchlagen werden. Da
die ſerbiſche Armee, die 200 000 Mann zählte, geſchlagen wurde,
ſo hoffe ich, werden wir bald ohne Schwierigkeit auch mit den
Ententetruppen fertig werden. Nach meiner Schätzung gibt es
deren nicht mehr als Hunderttauſend. Es iſt ganz ſicher, daß von
einem ernſten Widerſtande der ſerbiſchen Armee nicht mehr die
Rede ſein kann.

General e r ſprach mit großer Sicherheit, alle
Daten und Erklärungen bei einem wichtigen Punkte an
Generalſtabskarten verzeichnend.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 26. November. Amtlicher Bericht von geſtern Nach

n Jm Artois und in Lothringen Kämpfe mit Handgranaten.
Jm fe der Nacht be unſere Artillerie an einigen Stellen
der Front wirkſam nengewehrſtellungen in der Gegend
von Friſe (im Tale der me), in der Gegend von Roye, den
Bahnhof von Beuvagi und Lancouyt. Auf der übrigen Frontdas öhnliche St

r Minſterrat hat dem General n das Kreug des
Großoffiziers der Ehrenlegion verliehen. neral Pau erhielt
den Auftrag, die Auszeichnung zu überbringen.

Amtlicher Bericht von geſtern Abend: Es iſt kein wichtiges
Ereignis zu verzeichnen.

Belgiſcher Bericht:Mit Ausnahme einer kurzen Beſchießung von m
herrſchte faſt völlige Ruhe auf der ganzen Front. Unſere
Batterien r Gruppen weſtlich vom Schloſſe
Vibdgne bei e ten und bei Luyghe.

Orientarmee:Am 28. November hatten unſere Truppen einen Zuſammen
ſtoß bei Bruzgik öſtlich von Kriwolak mit bulgariſchen Kräften.
Dieſe ſind zurückgeſchlagen.

Dardanellenarmee: 9Der Feind h einigen Tagen eine wachſende Tätigkeit.
Am 22. November machte er nach einer hefigen Beſchießung hinter
einander drei Angriffeverſuche gegen die engliſche Front, um die
am 15. November verlorenen Schützengräben zurückzugewinnen.
Seine Anſtrengungen ſcheiterten überall. Er wurde von eng
liſchem Jnfanterie- und Ärtillerieſeuer, an das ſich das Artillerie
und Maſchinengewehrfeuer der Franzoſen aus den benachbarten
Abſchnitten ſchloß, dezimiert und ließ zahlreiche Tote auf dem
Gelände. Auf beiden Seiten wird der unterirdiſche Kampf mit
dorſelben Lebhaftigkeit fortgeſetzt. Am 21. November ließen wir
mit Erfolg eine Quetſchmine ſpringen. Am 22. November ſtießen
unſere Sappeure auf einen türkiſchen Minengang und ſchlugen die
feindlichen Minengräber in die Flucht. Wir legten ſofort eine
Gegenmine und ließen ſie ſpringen, wodurch die feindlichen Werke
vernichtet wurden. Am 23. November während des ganzen Tages
heftiges Gewehrfeuer Artilleriebeſchießung und Bombenkampf von
türkiſcher Seite. Die Türken ſind wohl mit Munition
gut verſehen, zeigen ſich aber dennoch aufgeregt und von
unſeven Fliegern beunruhigt, die den Schienenſtrang Konſtanti
nopel-Dedeagatſch mit Bomben bewarfen. Wir beſchädigten auch
feindliche Hunſtbauten durch Monitore und leichte Kriegsſchiffe, die
heftig die aſiatiſche Küſte beſchoſſen. Auf dieſe Weiſe ſind dieTürken ungaufhörlich in Atem gehalben und genötigt, uns bedeu-

tende Kräfte entgegenzuſtellen.

Frankreichs Kriegskredit für 19 6
Paris, 26. November. Finanzminiſter Ribot hat der Kam-

mer einen Geſetzentwurf vorgel'gt für die Erlangung vorläu-
figer Kredite in Höhe von 8172 817000 Franken für das erſte
Vierteljahr 1916. Jn der Begründung erklärte Ribot, daß die
Finanzlage Frankreichs keineswegs beunruhigend ſei, da es
Frankreich gelungen ſei, während der 16 Kriegsmonate alle Aus-
gaben, ſo erheblich ſie auch waren, zu decken, ohne den Kredit
der Banque de France anzutaſten und den Steuerzahlern neue
Laſten aufzuerlegen. Ribot fuhr fort:

Zum erſten Male haben wir die Eingahlungen auf eine
Rentenanleihe eröffnet, die die Mittel für die nächſten Monate
ſichern wird. Wir können mit Zuverſicht in die Zukunft blicken,
da wir ſicher ſind, daß das Land unerſchütterlich gewillt iſt, vor
keinen Anſtrengungen und keinem Opfer zurückzuſchrecken, um
den endgiltigen Sieg zu erreichen.

Neue Rekrutierungsart für die engliſche Flotte
London, 26. Nov. (Reuter.) Die Admiralität teilt mit,

daß das Rekrutierungsprogramm für die Flotte zukünftig von
derjenigen Art ſein werde, wie der von Lord Derby aufgeſtellte
Rekruiterungsplan für die Armec. Die Rekruten, die ſich melden,
werden, je nachdem ſie verheiratet oder unverheiratet ſind und
nach dem Alter in Gruppen eingeteilt. Es werden nach Bedarf
zuerſt die jungen unverheirateten, ſpäter die älteren unver-
heirateten. ſodann die jungen verheirateten und ſchließlich die
älteren verheirateten Männer aufgerufen werden.

Cadorna meldet
Beiderſeits Ar-Rom, 25. Nov. Amtlicher Bericht.

tilleriefeuer und Tätigkeit der Jnfanterie in der Gegend
zwiſchen Etſch und Brenta und in Carnien. Ein feindlicher
Flieger warf drei Bomben auf Tolmezzo ab. Es wurde nie-
mand getroffen. Der Sachſchaden iſt ſehr gering.

Auf den Höhen nordweſtlich Görz ging der Kampf geſtern
kräftig weiter. Wir erweiterten das von uns auf dem Gipfel
des Monte Calvario beſetzte Gelände, indem wir uns
neuer Schützengräben bemächtigten. Ein feindlicher Gegen-
angriff wurde in einem heftigen Handgemenge mit Hand-
granaten abgewieſen.

Jm Karſt machten wir ebenfalls Fortſchritte in der Zone
des Monte San Michele, weiter nördlich zwiſchen
Boſchini und Peteano und weiter ſüdlich in der Richtung auf
San Martino. Wir machten 54 Gefangene.

Der ruſſiſche Kriegsbericht
Petersburg, 26. Nov. Amtlicher Bericht vom 25. November:

Geſtern gegen Abend verſuchten die Deutſchen gegen Kammern
(ſüdöſtlich Tuk?um) vorzuſtoßen. Sie wurden zurückgeſchlagen.
Bei dem Gehöft Berſemünde dauert der Kampf noch an.
Bei der Beſetzung einer Anhöhe in dieſer Gegend machten unſere
Truppen 100 Deutſche zu Gefangenen und erbeuteten ſechs
Maſchinengewehre. An der Südweſtſpitze. des Swenten-
ſe es gingen unſere Truppen neuerdings vor. Der Feind griff
zum zweiten Male dieſe Enge und die Schützengräben erfolg-
los an, welche er vor einigen Tagen verloren hatte. Jn der
Gegend von Smorgon eröffnete der Gegner an einigen
Stellen ein heftiges Artilleriefeuer. Jm Südweſten der Gegend
von Pinsk auf dem rechten Strumenufer griff der Feind das
Dorf Komora (11 Kilometer öſtlich des Nobe-Sees) an. Er
wurde zurückgeſchlagen. Nach einer Reihe von Gefechten blieb
das Dorf in unſerer Hand. Jn der Gegend des Dorfes Siemi-
kowce (nordweſtlich Trembowla). an der Strypa griffen unſere
Truppen den Feind an und drängten ihn bis an den Fluß zu
rück. Hier in die Enge getrieben, wurde ein Teil des Feindes
durch Feuer vernichtet, ein Teil ertrank im Fluſſe, mehr als
100 Tote und Schwerverwundete blieber auf dem Gefechtsfeld.
Auf der übrigen Front in Galizien an einigen Stellen lebhafte
Artilleriekämpfe. Es wurde beobachtet, daß der Feind häufig
tränenerzengende Gaſe benutzt hat. Auf der Kaukaſus-
front keine Veränderung.

Revolutionäre Umtriebe in den Putilowwerken
Moskau, 26. Nov. „Rußkoje Slowo“ meldet: Die

Putilowwerke ſollen in ſtaatliche Verwaltung übergehen.
Jn der Krankenkaſſe der Putilowwerke ſind viele Perſonen
wegen revolutionärer Umtriebe verhaftet worden.

Fleiſchnot in Petersburg
Petersburg, 26. November. „Birſchewija Wjedomoſti“ ſchreibt:

Es beſteht leider keine Ausſicht, grig Fleiſch für Petersburg
u beſchaffen, da der kommandieren enerol der Südarmee die

hat. Auch an anderen viehreichen Stellen ſind Verbote er
uhr von Fleiſch aus den ſüdweſtlichen Rußland verboten

laſſen worden. Die Petersburger haben nur z Hammelfleiſch.
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Der Beirat der Reichsprüfungsſtelle
trat in ſeinem Ausſchuß für Milch, Butter, Käſe und
Eier am 16. d. Mts. in Berlin unter dem Vorſitz des Miniſte
rialdirektors Luſensky zu einer dritten Sitzung zuſammen. Jn
einer eingehenden Ausſprache über die Verbrauchsregelung der
Butter und ſonſtigen Fette wurde feſtgeſtellt, daß von einer all
gemeinen Butternot keine Rede ſein kann. Für die
Behandlung der Schwierigkeiten, die ſich an einzelnen Stellen in
der Butterverſorgung ergeben haben, wurden verſchiedene, wohl
durchführbare Vorſchläge gemacht. Auch über die Vorteile und
Nachteile der Einführung von Butter- und Fettkarten
für das ganze Reich wurde eingehend verhandelt. Einige
Zweifelsfragen über die ButterPreisregulierung wurden auf-
geklärt. Uebereinſtimmung herrſchte in der folgenden Erörte-
rung über die Grundſätze zur Regelung der Herſtellung und
Preisgeſtaltung von Käſe. Bei der weiteren zur Beſprechung
geſtellten Frage der Regelung des Eierverbrauchs und der
etwaigen Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Eier beſtand Ueber-
einſtimmung, daß weder eine Verbrauchsregelung noch eine
Preisfeſtſetzung von Reichs wegen zurzeit zweckmäßig ſei. Es
wurde empfohlen, die weitere Entwicklung der Verhältniſſe zu-
nächſt abzuwarten.

Preisbekanntgabe der ReichsFuttermittelſtelle
Berlin, 26. November. Jm Reichsanzeiger gibt die Reichs

Futtermittelſtelle die Preiſe bekannt, zu deren Einhaltung ein
zelne Gruppen der Gerſte verarbeitenden Betriebe, ſowie die
Hafernährmittelfabriken für die Abgabe der von ihnen herge-
ſtellten Erzeugniſſe an die Verbraucher ſich der Reichs-Futter-
mittelſtelle gegenüber verpflichtet haben.

Die anusgepfiffene Wahrheit
Wie die Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet, iſt

der bekannte franzöſiſche Chirurg Doyen bei
einem Vortrag in der Sorbonne ausgepfiffen
worden, weil er ausführte, in Frankreich würden
wiſſenſchaftliche Profeſſoren ausſchließ-
lich unter dem Geſichtswinkel des poli-
tiſchen Günſtlingsweſens ernannt. Wenn ein
großer internationaler Kongreß e würde, ſende die
Regierung nur derartige Wiſſenſchaftler. Das geſchehe
heute wie vor Ausbruch des Krieges.

Als Virchow, fuhr der Redner fort, der der Vertreter
der deutſchen Wiſſenſchaft war, das Wort ergriff, war der Saal
noch voller als derjenige, der mich heute anhört, während nicht
zehn Perſonen anweſend waren, um den franzöſiſchen Wiſſen-
ſchaftler anzuhören. Und das war berechtigt, denn die
Männer, die Frankreich als Wiſſenſchaftler
ausruft, werden im Auslande nur als Nullen
angeſehen.

Die Hörer begannen zu proteſtieren, als der Profeſſor
fortfuhr, die ausländiſchen Studenten hätten
Recht, wenn ſie die deutſchen Univerſitäten
vorzögen, wo Profeſſoren mit Weltruhm über moderne
Laboratorien und Familien zu finden ſeien, die ſie ein-
lüden und ſich für ihre Arbeiten intereſſierten. Bei dieſen
Worten wurde der Redner durch Zurufe wie „Werft ihn
raus!“ und „Geh in den Schüßengraben!“ unterbrochen.
Er wurde durch Lärmen an dem Weiterſprechen verhindert.

Ein japaniſches Großfampfſchiff ſchwer beſchädigt
Tokio, 26. Nov. Während eines Nachtmanövers des

zweiten japaniſchen Geſchwaders in der Chinkaibucht bei Saſebo
traf ein ſcharfer Schuß des Kriegsſchiffes Kaſhima das neue
Großkampfſchiff „Suwo“, das ſchwer beſchädigt
wurdef und u. a. den Kommandoturm einbüßte. 14 Mann
wurden getötet, darunter Kapitän Jirokiſchi. Verſchiedene
Seeleute der Beſatzung wurden verwundet, darunter vier Offi-
ziere ſchwer.

Kleine Nachrichten
Frzbiſchof v. Hartmann im Vatikan

Rom, 26. November. Erzbiſchof von Hartmann begab
ſich heute Vormittag in den Vatikan, wo er mit dem Kardinal-
Staatsſekretär Gasparri eine lange Beſprechung hatte. Vom
Papſt wird Erzbiſchof v. Hartmann morgen empfangen werden.

Der holländiſche Ueberſeetruſt und England
London, 26. Nov. Meldung des Reuterſchen Büros.) Das

Handelsamt hat bekanntgegeben, daß die Erlaubnis, Güter an
die Diplomaten und Konfulatsbeamten Eng-
lands, der verbündeten und neutralen Staaten in den
Niederlanden mit Umgehung des niederländiſchen Ueber-
ſeetruſts zu ſchicken, lediglich bezwecke, dieſe Amtsperſonen inſtand-
zuſetzen, Woren für den eigenen Gebrauch einzuführen.

Zur Befreiung der nach Rußland verſchleppten
Abgeordneten

Wien, 26. November. Wie das „Neue Wiener Tagblatt“ er-
fährt, hat außer dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Dr.
Sylveſter auch der Miniſterpräſident Graf Stuergkh
Schritte zur Befreiung der nach Rußland verſchleppten
Abgeordneten eingeleitet.

Aus Perſien
Teheran, 26. Nov. Der engliſche und der ruſſiſche Kon

ſul, ſowie die Mitglieder der engliſchen und ruſſiſchen
Kolonie ſind von Hamandan in Kaswin eingetroffen.

Kus dem Gerichtsſaal
Ein Rohling

De Geſchirrführer Suche rd aus Schlettau hatte öch an
einer offenen Tür des Arbeiters Gr. geſtoßen, mit dem er im
gleichen Hauſe wohnte. Es war ſchon etwas dunkel und er hatte
die Tür nicht geſehen. Er geriet hierüber ſo in Wut, daß er dem
Gr. auflauerte. Als dieſer ſein auf dem gleichen Flur gelegenes
Schlafgemach betreten wollte erhielt er einen kräftigen Schlag
ins. Geſicht. Das war dem S. noch nicht genu Er riß die
Schlafkammertür d es Gr. gewaltſam auf und ſchlug mit einem
Knüppel den Gr. ſo auf den Kopf, daß dieſer zuſammenbrach und
eine Woche arbeitsunfähig war. Suchord hatte ſich jetzt wegen

tsfriedensbruchs und ſchwerer Körperverletzung vor dem
ffengericht zu Halle zu verantworten. Ein Hausfriedensbruch

konnte nicht nachgewieſen werden. Wegen der überaus rohen
Tat erhielt er einen Monat Gefängnis. Nur ſeiner Unbeſcholten
heit hat es zu verdanken, daß er in keine höhere Strafe genom
men wurde.

Ein annehmbarer Vergleich
Der Reiſende Bönicke klagte vor dem Kaufmannsgericht

gegen die Firma Lüttich auf Zahlung von 1200 Mark. Er
war mit im Felde geweſen und dann dienſtuntauglich geworden.
Er wurde wieder von der Firma eingeſtellt, durfte dann aber nur
auf Anfrage reiſen und dies geſchah im letzten vierteljahr ſeiner
Anſtellung nur 16 Mal. Er fühlte ſich daher in ſeinem Einkom
men um Proviſion und Mundſpeſen in oben erwähnter Höhe ge
ſchädigt und die beklagte Firma behauptete daß ſie laut Vertrag
den Reiſenden reiſen laſſen könng, wann ſie wolle langem
hin und her ermäßigte B. ſeine Forderung auf 600 Mark, da er
Ehüehlich ehe ſc die Pakteſen x ne i

i e Parteien auf einen Verglevierhundert Mark. ges en
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Köſen, 26. Nov. (Der Köſener S. C. im Kriege.)
Nach einer am 20. Oktober abgeſchloſſenen Zuſammenſtellung der
Deutſchen itung zählen die dem Köſener S. C. n
Korps 11 112 Seil 179 von ihnen haben das Eiſerne
Kreug erſter 5061 das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe 777
Die größte Zahl von Eiſernen Kreugen fällt auf die Heidel
berger Saxoboruſſen, von denen 284 in den Krieg gen ſind, 9 das Eiſerne Kreug erſter, 192 das Eiſerne Kreuz
zweiter Klaſſe erhielten. Die d e Vandalen

jelten bei 260 Kriegsteil ern 4 Eiſerne ugze erſter und
148 zweiter Klaſſe. Von den Bonner Boruſſen,

des Kaiſers, liegen vollſtändige 7 nicht vor, von
ihnen wird nur berichtet, das Eiſerne Kreuz erſter

e
Klaſſe erhalten haben. Von den Berliner Korps wer
folgende len mitgeteilt: Marchia 107 Kriegsteilnehmer, 1
Eiſernes erſter, 55 zweiter Kl e; P lig 78, 1, 22;
Vandalia 81, 4, 80; Normannia 110, 0, 42; uſſiag 67, 1, 82;
von der Teutonia wird nur berichtel, daß ſie 9 Eiſerne Kreuze

iter Klaſſe erhalten hat.
Quedlinburg, 26. Nov. (Heldentod.) Generalober

t Dr. Otto Brecht, Diviſionsarzt der 8. Inf.Diviſion zu
a S des Eiſernen Kreuzes 2. und 1. Klaſſe, ſtarb den

entod.s W. Gera, 25. Nov. (Den Fremdwörtern auf Ge-
ſchäftsſchildern) geht der Stadtrat zu Gera (Reußz) ſcharf
zu Leibe. Nach einer Bekanntmachung ſoll die Verdeutſchung
binnen vier Wochen durchgeführt ſein.

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Altenburg, 26. Nov. (Der Altenburgiſche Land
za g) ſtimmte der Gehaltserhöhung der Beamten imäveingiſchen wen vure 7 zu Jeng zu. Jm weiteren
Verlauf der Sitzung wurde das Geſetz über Verlängerung
der Landtagswahlperiode bis Ende 1916 und der
laufenden Finanzperiode bis Ende 1917 zugeſtimmt und
der Landgerichtsdirektor Schreck als Stellvertreter des land
ſchaftlichen Mitdirektors der Herzoglichen Landesbank gewählt.

Salzwedel, 26. Noo. (Städtiſches.) Jn der Stadt
verordnetenſitzung ſtimmte man dem Magiſtratsantrag auf
ginszahlung für Pauſchſummen zu den Grunderwerbsfkoſten der
Eiſenbahn Salzwedel--Arendſee zu. Die Bahn hat die Summe
von 178 000 Mk. gegen eine Verzinſung von 4 Prozent zur Ver

geſtellt. Für das n Kriegsgefangenen-
lager trafen wiederum 2500 Ruſſen ein.

Lebens und Genußmittelfragen
Sandersleben, 26. Nov. (Der ſtädtiſche Kartoffel-

verkauf) geht ſeinem Ende entgegen. Bisher ſind 1850 Ztr.
r worden; von der Einwohnerſchaft waren noch weitere

Zentner heſtellt, die in den nächſten Tagen zur Verteilung
gelangen. r iſt man über Preis und Güte der Ware
Induſtrie 2,85 Mk. befriedigt. Wie verlautet, kommt dem
nächſt Reis zum Verkauf.

Zerbſt, 26. Nov. (Städ tiſcher Heringsverkauf.)
Schöne Vollheringe hat die Stadt beſchafft und bringt ſie jeden
Donnerstag auf dem Markte zum Verkauf. Das Stück koſtet
12 Pfennig. Jede Familie erhält gegen Vorzeigung des
Steuerzettels jedesmal 8 Heringe. Die Kriegerfrauen, die
Stadtuaterſtühung beziehen, bekommen Heringe umſonſt,
und zwar auf Gutſchein.

Leipzig, 26. Nov. (Warnung vor NMargarine-
ankauf von Hauſierern.) Im Stadtteil L.-Mockau
kaufte eine Einwohnerin von einer unbekannten, etwa 30 bis 35
Jahre alten 53 ein halbes Pfund Margarine zum Preiſe von
70 Pfg., die e ihr im Hauſierhandel anbot. Die Margarine
war in gewöhnliches, graues vier gepackt, das keine Aufſchrift
oder Abzeichen trug. Als die Käuferin die eigenartig ausſehende
und völlig geruchloſe Margarine über dem Feuer zerließ, hatte
ſie eine weiße, klebrige Maſſe, wie Mehlkkeiſter, mit einem
geringen gelblichen Fettrand im Tiegel. Natürlich brachte die
um ihr Geld geſchädigte Hausfrau den Betrug
bei der Polizei zur Anzeige, die die Beſtandteile der unverwend
baren Kleiſtermaſſe durch chemiſche Unterſuchung feſtſtellen laſſen
wird. Für die Hausfrauen diene dieſer Vorgang zur erneuten
Warnung. Man überzeuge ſich möglichſt vor dem Kaufe vom
Ausſehen und der Beſchaffenheit der Waren und weiſe insbe
ſondere unbekannten Hauſierern die Tür!

(Nachdruck verboten.)

Schwarze Perlen
60) Kriminalroman von Auguſt Weißl

r verſtehe. Wie viel verlangen Sie für den
mu
Sie werden doch am beſten ſelbſt wiſſen, was er wert iſt!
Sie, Sie können doch nicht verlangen, daß ich Jhnen

abkaufe, was Sie mir geſtohlen haben!
Was ſind das für Worte! fuhr Silberſtein auf. Ge

ſtohlen! Gerettet hab' ich Sie, Frau Baronin! Wenn
damals die echten ſchwarzen Perlen auf dem Tiſch gelegen
wären, wie der Herr Kommiſſär ins Zimmer eingetreten
iſt, dann wäre mir ja nichts geſchehen. Aber Sie hätte
man gefragt: Woher haben Sie den Schmuck, der angeblich
acht Tage vorher geraubt worden iſt? Gerettet hab' ich
Sie! Und jetzt ſoll ich gar nichts von dem Ganzen haben?

Mary lehnte ſich bleich in den Stuhl zurück und trock-
nete ſich die Stirn, auf der kalter Schweiß perlte. 7

Nein, nein, ſagte ſie müde, Sie ſollen ja nichts umſonſt
tun. Sie ſollen ja entlohnt werden! Was verlangen Sie
für den Schmuck?
Sie ſollen ſehen, daß ich Jhnen entgegenkomm'! Sagen
wir 100 000 Kronen, antwortete Silberſtein.

100 000 Kronen! Sind Sie von Sinnen?!
Der Schmuck iſt doch unter Brüdern das Dreifache

wert! gab Silberſtein ganz geſchäftsmäßig zur Antwort.
Jſt das Jhr letztes Wort?
Mein letztes, betonte der alte Händler.
Dann werde ich ein anderes Mittel finden! Mary er-

hob ſich. Wiſſen Sie, ſtieß ſie hervor, wohin ich jetzt fahre?
Direkt ins Sicherheitsbüro. Und alles ſage ich Alles!

Der Geſchäftsmann war bei dieſen Worten aufge
ſprungen. Aber er bezwang ſich.

Wenn Sie durchaus wollen, Baronin, dann bitte, tun
Sie's. Aber ich mache Sie aufmerkſam, daß dann nicht nur
Sie und ich fallen, ſondern daß ich in dieſem Augenblicke
auch gegen Baron Walden vorgehe, der mir Geld genug
ſchuldig iſt, damit ich ihm den Kragen brechen kann!

Sie wollen würgte Mary hervor, Baron Walden
Ja, ich will! antwortete Silberſtein hart. Außer Sie

überlegen ſich's und fahren nicht zur Polizei.
Sris r Mary in den Kopf.

Sie Sie ſind ein Unmenſch! Sie ſollte man töten
wie ein Ungeziefer! ſchrie ſie und ging mit weit auf
geriſſenen Augen, die Hände geballt, auf den Händler zu.

Langenſalza, 26. Nov. (Jm Zeichen des Petroleum-
mangels.) Der Magiſtrat beabſichtigt, im Knabenrettungs-
haus Aufenthaltsräume in den Abendſtunden für ſolche Leute
zu ſchaffen, die ſich mit häuslichen Arbeiten beſchäftigen wollen,
und dazu aus Mangel an Beleuchtungseinrichtungen in ihrer
Häuslichkeit keine Gelegenheit haben.

Verſchiedene Nachrichten
Deſſau, 26. Nov. (Eine Familientragödie) hat

ſich am vergangenen Sonnabend im Hauſe Kreuzgaſſe 11 hier
abgeſpielt. Dort wohnt die Frau des Rohproduktenhändlers

L., der Eigentümer des Häuschens iſt und zurzeit als
eeſoldat im Heere dient. Das Ehepaar beſitzt drei Kinder

Am Sonnabend vormittag traf L. ganz überraſchend zu einem
dreitägigen Urlaub hier ein. Nachborinnen hatten ihm ge
r r ſeine Frau Verkehr mit anderen Männern pflege.

ls L. am Sonnabend hier eintraf, war ſeine Frau nicht in der
Wohnung anweſend. Man ſagte ihm, daß ſie mit einem fremden
Manne, der die Nacht in ihrer Wohnung zugebracht hätte, zum
Bahnhof gegangen ſei. n der ſpäter folgenden Auseinander
ſetzung zwiſchen den beiden Eheleuten zog ſein Seitengewehrund verfe te ſeiner Frau damit mehrere Schläge auf den Kopf.

Vorher ſoll die Frau verſucht ihren Mann, der ihr ſo
ganz ungelegen kam, aus dem Wege zu räumen. Sie ſetzte ihm
Kaffee vor, der Arſenik enthalten haben ſoll. Wenigſtens hat
dies L. der Polizei gegenüber behauptet. Die Ermittlungen
hierüber ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die Frau, die durch die
Schläge mit dem Seitengewehr ſchwer verletzt wurde, begab
ſich in das Kreiskrankenhans, wo ſie noch darniederliegt. Lebens-
gefahr für ſie beſteht nicht. L. hat ſich nach Ablauf ſeines Ur-
laubs wieder zu ſeinem Truppenteil zurückbegeben.

W. BVleicherode, 25. November. (Eine unnatürliche
Mutter.) Durch die Polizei wurde ermittelt, daß eine hier
beſchäftigte polniſche Arbeiterin namens Viktoria Mirowka vor
ca. 8 Wochen heimlich geboren und das Kind beiſeite geſchafft
hatte. Bei der polizeilichen Vernehmung hat die Mirowka die
Tat ein geſtanden. Sie hat die Leiche des Kindes, das bei
der Geburt tot geweſen ſein ſoll, bei einer Feldſcheune ver
graben. Das Nähere muß die Unterſuchung ergeben.

t. Jena, 25. Nov. (Die Glücksgöttin.) Von der
PreußiſchSüddeutſchen Kloſſenlotterie iſt ein Gewinn von
50 000 Mark nach Jena gefallen. Die Gewinner ſind kleine,
unbemittelte Leute.

Eiſenberg, 25. Nov. (Jn den hieſigen Piagano-
fortefabriken) herrſcht ein guter Geſchäftsgang. Die auf
Lager gefertigten Stücke wurden ſämtlich verkauft, und die neuen
Aufträge können nur ſchwer erledigt werden, da es an Arbeits
kräften mangelt. Der Verkauf geſchah hauptſächlich nach dem
neutralen Ausland.

RHus Halle und Umgebung
Halle, den 27. November.

Beſch'agnahme von O len und Fetten
Laut Verordnung des Bundesrates vom 8. November 1915

hat derjenige, der Oele und Fette am 11. November 1915 in Ge
wahrſam hatte, die vorhandenen Mengen unter Bezeichnung der
Eigentümer und des Lagerungsortes dem Kriegsausſchuß
für Oele und Fetke in Berlin W. 8. bis zum 15. November
1915 anzuzeigen. Die Anzeigepflicht erſtreckte ſich nicht auf
Mengen, die insgeſamt (ſämtliche Oele und Fette zuſammenge
rechnet) weniger als 10 Doppelzentner betragen, Allem Anſcheine
nach iſt dieſe Bundesratsverordnung nur in ungenügender Weiſe
zur Kenntnis der Bevölkerung gekommen. Aus dieſem Grunde
wird nochmals darauf hingewieſen, daß nachſtehende am 11. No
vember 1915 vorhandenen Oele und Fette anzumelden und zur
Verfügung des Kriegsausſchuſſes zu halten ſind:

1. Seſamöl, Baumwollſamenöl (Kottonöl), Erdnußöl, Palmöl,
Pamkernöl, Baumwollöl, Kokosöl, Rizinusöl, Olivenöl, Sonnen-
blumenöl, Sojabohnenöl, Maisöl. Mohnöl: 2. Rapsöl, Rübsl,
Hanföl, Hedrichöl Schieöl und Schiebutter. Maurasl, Nigeröl:
3. Pflanzentalg und kieriſcher Talg jeder Art (compound lard):
4. Walkfett, Wollfett und öl, Knochenfett, Holzöl, Tran ieder
Art, Klauenöl, Olein Stearin.

Außer dieſen angeführten Oelen und Fetten ſind auch alle
Fettſäuren daraus, ebenſo wie abfallende Oele. Härtungspro
dukte der Oele und Miſchungen von Oelen und Fetten beſchlag-
nahmt und ihre Anzeige erforderlich. Von den am 11. November
1915 vorhandenen Beſtänden dürfen gewerbliche Betriebe mit
Ausnahme der Margarine- und Speiſefettfabriken ohne Zuſtim-
mung des Kriegsausſchuſſes noch bis zum 1. Dezember 1915 bis
zu einem Sechſtel der Mengen verarbeiten, die ſie in den drei
Monaten Auguſt bis Oktober 1915 verarbeitet haben, während

Silberſtein wich bei dem Anblick der Frau entſetzt
zurück.

Machen Sie keine Geſchichten, ſonſt laſſ' ich Sie weg-
führen! ſchrie er angſtvoll auf.

Mich?!Ei W mich wollen Sie wegführen laſſen?!
Sie?

Der Atem verſagte ihr plötzlich Das Zimmer
drehte ſich um ſie. Wie ſchwarze Schleier ſenkte es
ſich über ihre Augen.

Sie verlor den Halt und ſtürzte hin.
Entſetzt beugte ſich Silberſtein über die Ohnmächtige.

Um Gottes willen, was ſollte er mit der Frau tun?
Er klingelte und befahl dem Dienſtmädchen: Laufen

Sie hinunter ins Büro und telephonieren Sie der Rettungs
geſellſchaft, ſie ſoll ſofort herkommen!

Alsbald hörte man auch ſchon den langgezogenen Pfiff
des Relkungswagens.

Ein junger Arzt ſtieg aus und wollte ins Haustor
huſchen. Da trat ihm ein eleganter Herr in den Weg.

Pardon, lieber Herr Doktor, auf ein Wort
Ah, Sie ſind's, Herr Baron!
Ja, ich bin's. Nicht wahr, Sie ſind zu Silberſtein ge

rufen worden?
Allerdings. Eine Dame ſoll ohnmächtig geworden ſein.
Jch dachte mir's, murmelte Sphor. Bitte, geſtatten

Sie, daß ich Sie begleite.
Dienſtlich oder privat, Herr Baron?
Faſſen Sie es auf, wie Sie wollen. Eigentlich bin ich

dienſtlich hier.
Bitte, Herr Baron, dann darf ich ja ſelbſtverſtändlich

keinen Einwand erheben.
Silberſtein kam dem Arzt ſchon ins Vorzimmer ent

ger blieb aber überraſcht ſtehen, als er Sphors anſichtig
wurde.

Was verſchafft mir die EhreO, der Herr Baron!
Jhres Beſuches?

Das werden Sie ſchon hören, antwortete Sphor ab
weiſend und winkte dem Arzt mit den Augen.

Silberſtein öffnete die Tür und ließ den Arzt ein
treten. Sphor und er ſelbſt folgten.

Die Sache ſchien nicht gefährlich. Der Arzt hielt Mary
ein Fläſchchen unter die Naſe. Nach einigen tiefen At n
zügen ſtreckte ſich Mary und ſchlug die Augen auf. Ver
wundert blickte ſie im Kreiſe umher. Plötzlich erkannte ſie
Sphor. Mit einem Ruck richtete ſie ſich ganz auf und ſtreckte
ihm beide Hände entgegen:

die Margarine und efettfabriken bis zum 15. Dezember
ein Drittel der Mengen ohne beſondere r. benutzen
dürfen, die ſie in den Monaten r bis O verarbeitet
haben. Die nach dem 11. November 1916 aus insländiſcher Erzeu
gung anfallenden Oele und Fette unterliegen, ebenſo wie die
nach dem 11. November aus dem Auslande hereinkommenden Oele
und Fette vorläufig keiner Ve ngsbeſchränku ie am 11.
November in den deutſchen Freihäfen befindlichen Oele und Fette
unterliegen dagegen der Anme icht. In der r Bun
desratsverordnung wird die V eitung von Leinöl, Talg und
Dampfmediginaltran zur Herſtellung von Seifen, ſowie die Spal
tung dieſer Stoffe verboten.

Eine neue Bibel als Soldatenbibel
her ausgegeben vom Evangeliſchen Bund

Goethe hat einmal geſagt: „Jch für meine Perſon halte die
Bibel lieb und wert, denn faſt ihr allein war ich meine ſittliche
Bildung ſchuld Die Bibel iſt ein ewig wirkſames Buch; inin iſt es S würdig und im einzelnen ſehr anwendbar.
Viefe letztere hrheit vor allem von der Anwendbarkeit der

Bibel haben unſere Feldgrauen erprobt, und in zahlreichen
Feldbriefen wird uns davon immer wieder rührende, ergreifendeKunde. Aber bisher gab es ein ſchwer zu überwindendes Hinder-
nis. Die Bibel in iſrem ganzen Umfang läßt ſich nicht mit ins

hinausnehmen, und man muß ſ ſehr gut in ihr bewan
ert ſein, wenn man für all die Stimmungen und Wünſche der

Stunde, die ſchweren Fragen des Tages und die laſtenden Ge
danken des Nachts das richtige helfende Wort in der Bibel ſchnell
finden will. Viel Zeit zum Suchen iſt nicht im Kriege. Das
Bedürfnis, eine Bibelauswahl herzuſtellen, i deshalb von unſeren
Kriegern recht lebhaft empfunden worden. Nun wird ihm in vor
bildlicher Weiſe in einer Soldatenbibel, die der Evangeliſche

zu dem billigen Preis von 1,20 Mark und in dem Format
des kleinen Neuen Teſtaments herausgebracht hat, Rechnung ge-
tragen. Generalſuperintendent H. Schöttler in Königsberg
Oſtpreußen hat die Auswahl getroffen und hat ihr den ſpre-
chenden und treffenden Titel „Schwert des Geiſtes“ gege-
ben. Sie iſt „allen deutſchen Streitern zu Kampf und Sieg
gewidmet und enthält gerade die Abſchnitte der Bibel, die im be-
ſonderen ſich für die Kriegszeit eignen. Die Verseintei-
lung, die den Gedankengang nur zu oft unterbricht, iſt erſetzt
worden durch eine größere Zuſammenfaſſung zu ſelbſtändigen
Teilen, die wieder a Ueberſchriften für den Leſer eine prak-

Bun

tiſche und ſchnelle Penutzung ermöglichen. Der Druck des Werkes
iſt ſehr deutlich. Die Verwendung guten, ſehr dünnen Papiers,
das doch den Druck nicht durchſcheinen läßt, hat es ermöglicht, das
Ganze trotz ſeines großen Umfanges ſo handlich zu geſtalten, daß
es im Format der gewöhnlichen Ausgabe des Neuen Teſtaments
mit biegſamem Einband nicht ſtärker iſt als 10 Millimeter. Auch
einen beſſeren Einband in Leder und Kunſtleder zu Geſchenk-
zwecken liefert die Verlagsanſtalt. Hier haben wir das, was wir
brauchen. Die Bibel kann wahrlich als „Schwert des Geiſte s“
mit allem, was ihr den Rang ablaufen will, den Wettbewerb aus
halten. Gerade im Kriege hat ſie gezeigt, daß ſie bei rechter
Führung und verſehen mit unaufdringlichen Hinweiſen, wie ſie
die Schöttler'ſche Ausgabe enthält, doch immer noch das kräftig
ſte, erſchöpfendſte, eindrucksvollſte zu ſagen hat. Man kann dem
Evangeliſchen Bund nur Dank wiſſen, daß er eine Bibel-
ausgabe geſchaffen hat, die all die Bedingungen ſchneller Bereit
ſchaft und leichter Anwendbarkeit erfüllt. Erſetzen ſoll ſie die
Bibel nicht, wohl aber zu ihr hinführen. Wir greifen nur wenige
Ueberſchriften, die ſie enthält, heraus, um zu zeigen, daß ſie jedem
Soldaten ein wahres Lebens- und Kriegsbuch ſein kann: Der
Gotteskämpfer (1. Moſe 32). Der Menſchenüberwinder (1. Moſe
33.) An Gott verzagt! (1. Kön. 19), Von Gott geſtärkt! (1. Kön.19), Heiliger Ernſt Pan. 5) Heiliger Mut (Dan. 6), Meeresſturm

(Mark. 4), Geiſterſturm (Mark. 5), Die Oſtertatſache (1. Kor. 15),
Geſchäftschriſtentum und Geſchäftsheidentum (Ap. Geſch. 19), Der
große Gewinn (1. Tim. 6), Der Segen einer frommen Mutter
(2. Tim. 5, uſf. Möchten unter den Liebesgaben zu
Weihnachten recht viele „Schwerter des Geiſtes
ſein. Und möchte auch ſonſt im deutſchen Vaterland der
Schöttler ſche Bibelauszug eine weitere Verbreitung finden. Kraft,
Sieg, Leben, ſtrömt aus dieſer einen Quelle der alten Bibel, mit
der unſere Väter einſt die Schlachten ſchlugen, und die auch un
ſrem Volke in ſeinen ſchweren Gegenwarts- und Zukunftsauf-
gaben unberechenbaren Segen bringen kann.

Die Reviſion des Raubmörders Schäfer verworfen
Das Reichsgericht verwarf heute die Reviſion des Artiſter

Friedrich Schäfer aus Halle, der am 28. September vom Schwur-
gericht in Halle wegen eines grauenhaften Raubmordes, begangen
an der Ehefrau des Geſchäftsboten Prozell am 15. Mai, zum
Tode verurteilt wurde.

Retten Sie mich, Sphor! retten Sie mich vor
dieſem Unmenſchen!

Sphor warf dem Geſchäftsmann einen vernichtenden
Blick zu und antwortete: Beruhigen Sie ſich, Baronin. Jch
werde mit Herrn Silberſtein die Angelegenheit ſchon ins
Reine bringen.

Mary ſank mit einem tiefen Seufzer in die Sofaecke
zurück.

Der Arzt verabſchiedete ſich. Mary, Sphor und Silber-
ſtein blieben allein zurück. Der Geſchäftsmann hatte noch
kein Wort geſprochen. Mary faßte die Hand Sphors und
drückte ſie.

Jch danke Jhnen, lieber Freund.
Bitte, bitte, liebe Baronin. Legen Sie ſich jetzt hin.

Jch habe etwas mit Herrn Silberſtein zu beſprechen. Eine
Stunde der Ruhe wird Jhnen gut tun. Jch hole Sie dann
ab und bringe Sie nach Hauſe. Herr Silberſtein, wandte
er fich an den Geſchäftsmann, Sie werden ſo freundlich
ſein, mich in ein anderes Zimmer zu führen, ich habe mit
Jhnen zu ſprechen.

Silberſtein durchſchritt einige Zimmer.
zimmer blieb er ſtehen.

Wenn es Jhnen recht iſt, Herr Baron bitte!
Mit dieſen Worten griff er nach einem alten grünen

Fauteuil.
Setzen Sie ſich auch, Silberſtein. Es wird beſſer ſein,

wenn wir die Sachlage in Ruhe beſprechen.
Der alte Geſchäftsmann zog einen Stuhl zum Fauteuil

des Barons und ſetzte ſich. Geſpannt blickte er den Kom
miſſär an.

Alſo zunächſt: Wie kam es zu dieſem Unfall?
Sphor deutete nach dem Zimmer, in dem ſich Mary

befand. Silberſtein zuckte mit den Achſeln: Gott, Herr
Baron, Sie können ſich doch denken. Die gnädige Frau
Baronin war ſehr aufgeregt. Und da ich ihre Wünſche
nicht gleich erfüllte, wurde ſie halt ohnmächtig. Mein Gott,
das kommt ja bei ſo feinen Damen oft vor.

Wiſſen Sie, daß der Frau Baronin auch geſtern ein
Unfall zugeſtoßen iſt? Und zwar unmittelbar nach Jhrem
Beſuche in Rodenſtein,

Der Alte warf einen raſchen Blick auf ſein Gegenüber.
Herr Baron, Sie wiſſen, daß ich in Rodenſtein war?

Ich weiß alles antwortete Sphor mit Betonung.Der alte Mann zwang ſich zu einem Lächeln.
Dann wiſſen Sie ſicher mehr als ich, Herr Baron

Fortſetzung folgt.

Jm Speiſe



Halleſches Theater und Konzertkleben
Muſik- Aufführung in Bruno Heydrich's Konſervatorinum

am 21. November im 1. Halliſchen KonDie 151. Muſi

m Gelegenheit,Jn die A S Programms, das anderen Werke

S e et und cng, Liteilten ſich: aus ar ü e Frau Di-
vektor Heydrich 2, e GrLer, 3, e Sinn4, Klaſſe Wurm 1, Klaſſe Schkott, 2, Frau Volk
mann 1, Gieſemann weiter ler Vivliund 1, Ge e Scharfe, 2, V
t 1, e Schwendler, 1, G e Schache,Geſangsklaſſe r Alle NummernC ltig. Vorbereitung wie muſikaliſchenund ſelbſt auch bis zu den kleinſten ü i
Verſtändnis und Empfi im V beſonders her

in Solvejgs Lied guten Vortrag
die mit geläuterter Tonergziehung und verſtändi
die junge Nonne von Schubert ſang, Armgard Laſtig, die in
den beiden Liedern: Ueber allen Gipfeln iſt Ruh' von Leszt und
Träume von Wagner große tonliche wie muſikaliſche Fortſchritte
zeigte, Trudel Schumann, die mit angenehmem Stimmklang
und wohlgebildetem Zievgeſang in Eckardts Echolied glänzte, ſowie
Hildegard Henuze, die in der Arie der Marie aus den Waffen-
ſchmied von Lortzing ſchönen Stimmklang mit Bühnenblut ver
einigte, erwähnt zu werden. Von Klavierſchülern boten Luiſe
Wiedenbeck, Klaſſe Erler, und Elſe Korze, K
Direktor Heydrich, reifere Gaben, denen auch die iſten
Marig Neumann Klaſſe Sch'wendler, ſowie der Geiger
Gottfried Hentſchel, Klaſſe Konzertmeiſter Knoch, gleich
zu ſtellen ſind. Der Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt,
die Stimmung und der Beifall behielt, trotz der 27. Programm
nummern, gleichbleibend, dankbare Wärme.

CLandwirtſchaftliches
Land wirtſchaftliche Kriegs Gewinne

Von beſonderer land wirtſchaftlicher Seite ſchreibt man
uns: Aus der allgemeinen Preisſteigerung der land und
vieh wirtſchaftlichen Erzeugniſſe wird vielfach der Schluß
gezogen, daß den Landwirten daraus erhöhte Gewinne zu
fließen. Dabei wird aber überſehen, daß den vermehr-
ten Einnahmen noch weit ſtärker angewach-
ſene Ausgaben gegenüberſtehen. Während der
Erzeuger für die Tonne Roggen 215 bis 230 Mark und für
Weizen 255 bis 270 Mark erhält, muß er Getreideſchrot, daß
jetzt in beſchränktem Umfang von der Reichsgetreideſtelle zu
beziehen iſt, mit 300 Mark zurückkaufen. Weit mehr noch
fällt aber ins Gewicht, daß für Kraftfuttermittel
das Drei- und Vierfache des normalenPreiſes gezahlt werden muß. Dazu kommt der
Ausfall an Kleie und der Mangelan Hafer,
der zum allergrößten Teil für die Heeresverwaltung be-
ſchlagnahmt wurde und dazu noch in dieſem Jahr eine be-
ſonders ſchlechte Ernte gab, und die geringe Grün-
futterernte infolge der großen Dürre dieſes Früh-
jahrs. Ferner fehlen der Landwirtſchaft die eiweißreichen
Rückſtände der Oelgewinnung und der Brauerei faſt ganz.
Jnfolgedeſſen muß ſie zu eiweißarmen Futtermitteln, wie
Trockenſchnitzeln, Kartoffeltrockenfutter, Zuckerfuttermitteln
uſw. greifen, die aber auch erheblich teurer geworden ſind.
Dieſer Mangel an Eiweiß beim Futter hat zur
Folge, daß der Milchertrag aus dem Kuhſtall um
40 Prozent und mehr zurückgegangen iſt. Mit
der Verteuerung der Milcherzeugung haben aber die Milch-
preiſe für den Landwirt nicht gleichen Schritt gehalten.
Koſtete früher die Milch 16 Pfennig ab Stall, ſo wäre heute
ein Preis von mindeſtens 24 bis 26 Pfennig berechtigt, der
aber ſelten erreicht wird.

Letzte Telegramme
„Annehmbar“ für den Vierverband

Paris, 26. Nov. „Petit Pariſien“ bemerkt, daß Miniſter
präſident Skuludis auf die Note des Vierverbandes in
faſt allen Punkten Genugtuung gegeben habe.
Auf alle drei Punkte der Note, einer ev. Entwaffnung der engliſch
franzöſiſchen und ſerbiſchen Truppen vorzubeugen, den Gebrauch
der Eiſenbahnen des Salonikier Netzes wieder zu gewinnen und
daß die Anſammlung griechiſcher Streitkräfte um Saloniki einer
vernünftigen Verteilung Platz mache, habe Skuludis günſtige
Antworten erteilt. Das erreichte Ergebnis erſcheine
annehmbar.

Der bayeriſche Kriegsminiſter erkrankr
München, 26. November. Kriegsminiſter Kreß v.

Kreſſenſtein iſt ſeit einigen Tagen erkrankt und
muß das Bett hüten. An ſeiner Stelle führt General der
Kavallerie Freiherr von Speidell die Geſchäfte des
Kriegsminiſteriums. Der König hat Freiherr von Speidel
zum Staatsrat im ordentlichen Dienſt ernannt.

Börſen- und Handelsteil
Börſenſtimmungsbild

Berlin, 26. November. An der Börſe wurde natürlich die
Ankündigung über die geplante HKriegsgew'innſteuer eif-rig nach allen Richtungen hin e e Eine Beeinfluſſung
des Kursſtandes der betreffenden Werte war aber nur anf
lich zu ſpüren, indem dieſe bei kleinerem Angebot mäßig
gaben. Schließlich ſchien man fich jedoch mit der Tatſache
finden und die Bedingungen abzuwarten, ſo daß die Kurſe
anfänglichen Einbußen faſt allgemein zurückgewinnen konnten.
Das Geſchäft blieb wie bisher recht ſtill. Zeitweife beſtand T
tereſſe für diejenigen bisher u Werte, die
Gewinnſteuer nicht betroffen werden. iKursveränderungen nicht bedeutend. Regere Umſä
hohen Preiſen in Schiffahrtsaktien ſtatt, beſonders
und Hanſa. Ausländiſche Wechſelkurſe lagen weiter feſt. Der
Geldmarkt blieb unverändert.
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Getreidebericht
Berlin, 26. Nov. Während Gerſte nicht am Markte war,

wurde Mais in kleinen Poſten angeboten und zu unverändert
hohen Preiſen umgeſetzt. h Kartoffeln und Pferde-
möhren machte ſich infolge des eingetretenen Froſtes große
Zurückhaltung bemerkbar und die Umſätze blieben bei gen
Preiſen gering. Maismehl und Reizmehl ver z
behaupteten Pretſen. etreidenkarkt blieb ohne
Notiz. Wetter: Froßt, iger Schneefall.

mm

17. Ziehung 5. Klasse 6. Preusssch-Saddeutseche

(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie
Ziehung vom 28. November 1915 vormittags

Aut Jede gerogeno Nummer sind vwel glelen hohe Gewinne gefallen,
und war ſe einer auf die Lose gleicher Nummer in den delden

Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den bdetreffendenm Nummern
in Kammern beigefügt,

(Ohne Gewaütw. Nachdruck verboten
166 78 2652 673 746 54 78 809 56 1057 10 218 68 326 86 463

608 722 984 2232 65 68 608 56 [1000] 3015 117 804 412 639 875 4027
62 105 268 353 722 862 5234 62 [1000] 70 829 85 480 90 [s500] 664
716 44 94 904 [1000] 29 G0os54 168 [6500) 279 [600) 359 610 607 971
7027 I500] 654 285 825 488 575 624 58 727 87 94 828 80 90 8002 107

812 428 6656 692 768 803 98 9065 390 66 9009 653 72 384 455 662
65
16251 81 3827 64 75 416 88 814 97 11048 234 824 [6500] 741 o88

12101 73 2655 602 85 86 863 937 [500] 13088 131 63 235 653 369 642
763 82 94 9583 140765 452 64 [[11000] 525 33 937 150097 184 2083 98
477 690 805 12 16127 268 363 400 17 84 654 808 17022 117 44 261
300 9 60 745 72 [500] 565 616 23 38 46 934 71 18023 117 214 305
492 626 19137 91 401 13 44 721 42 8096

20177 88 [3000] 391 578 [600] 611 954 21042 85 229 6561 688
917 22 22063 334 61 [600] 400 23065 [3000] 87 571 [500) 686 754
69 829 92 931 24022 385 482 717 884 25064 134 [1000] 95 201 383
4831 74 [6500] 85 708 827 80 26033 45 66 178 861 [1000j 509 42 647
779 861 98 911 60 27462 571 86 659 878 940 28022 65 91 885 468
621 623 803 29022 142 616 782 889

30008 [500] 172 247 310 412 614 21 47 [500] so 660 [1000] 766
848 60 938 31019 142 [1000] 441 6528 41 60 674 765 [800] s09 32068
160 95 377 621 330654 182 257 98 525 699 7065 967 [s00J 34386 466
502 [600] 55 69 683 748 819 35023 [500] 157 223 307 60 828 79
921 46 36001 3 [500] 15 119 448 75 6514 I[500] 834 965 [1000) 37047
78 691 729 830 54 920 24 [500] 67 380659 190 241 362 [1000] 609
611 [1000] 42 888 39014 152 92 201 64 336 50 407 78 622

40242 [500] 48 446 762 73 [1000] 96 863 958 74 41067 278 3827
439 554 636 653 42014 69 668 720 43154 363 592 608 763 860 97 973
44080 899 585 857 66 933 46 45118 212 68 [500] 850 [S500] 488 586
714 [1000] 46020 102 31 857 530 664 816 41 72 [500] 99 689 [600]
73 47275 [1000] 80 860 [600)] 447 61 [500) 832 48058 4654 608 81
[1000] s69 912 50 77 49449 52 654 609 665 69 76 084 [600]

50282 316 402 109 [3000] 46 69 509 674 790 [600] 801 [600]
516504 628 738 823 908 52036 74 333 86 408 652 817 53246 470 648
73 948 54299 416 635 54 [8000] 62 820 [s00] o23 55083 163 67 80
446 700 62 834 69 56051 62 [1000] 76 109 10 307 676 750 71 901
57008 [1000] 148 89 285 525 739 53007 [3000] 162 237 420 68 662
733 65 846 59146 221 40 379 [1000] 507 97

60028 426 549 660 82 801 962 61003 180 301 25 68 487 688[1000] 84 62036 [600] 108 [1000] 348 403 19 28 769 63 [600] 63008
12 181 304 [3000] 36 551 917 29 37 64048 653 [1000] 90 344 438 39
6651 718 [600] 88 [1000] s00 65227 43 85 334 489 639 75 669 737
GGo08 61 [3000] G7042 [500] 170 345 422 38 587 683 702 832 38 48
68200 7 27 402 869 90 G9265 95 342 49 82 88 626 687 837 968

70041 77 327 417 88 606 730 846 908 71216 676 713 940 56 [500]
76 87 72083 248 76 507 57 652 705 59 62 844 78 73073 111 228 565
84 345 63 71 669 [6500] 835 70 74236 461 504 75008 431 35 64 527
635 763 822 [500] 760009 278 [1000) 309 425 687 787 875 976 77125
32 [6500] 209 450 737 78042 500] 123 [s500] 29 220 472 609 21 74

711 [S500] 894 917 79029 124 250 380 499 614 62 741 651 53 63 817 84
80077 325 423 76 574 680 760 73 837 79 B10s9 71 91 95 133

[1000] 235 [500] 403 706 982 832192 237 346 543 816 32 66 923 73
83070 276 317 93 580 84046 248 58 635 980 85064 261 623 628 867
86126 75 [500] 377 772 942 44 87012 150 211 72 [500] 317 10 422
766 826 47 75 960 88175 244 45 84 302 426 685 875 88001 272 [8500]
338 55 450 53 85 5483 [500] 605 52 746 928

90026 617 7183 91132 201 343 655 505 978 92068 138 2583 441
61 570 607 784 880 932 93301 45 917 94029 108 368 602 969 95041
48 [5000] 126 80 [500] 207 13 330 459 524 969 96049 2657 308 75 650
707 874 900 97062 127 58 66 829 542 64 626 733 98013 60 94 109
421 606 712 14 19 911 82 99079 117 61 218 30 48 431 678

100052 [1000] 264 323 90 442 717 101413 22 722 39 831 46
o033 102039 [1000] 73 333 84 478 97 751 61 946 103144 243 46 72 411
43 70 667 673 834 104030 [1000] 235 70 553 611 71 844 963 [8500]
94 105209 378 621 23 94 [500] 900 42 47 106018 65 73 197 295 325
[600)] 63 448 506 719 986 107187 240 97 311 33 67 449 82 540 732
69 812 921 83 97 [1000] 108114 51 227 68 377 452 590 912 109204
47 566

110022 53 101 515 29 [1000] 633 64 80 712 [1000] 11 1004 24
189 62 243 424 722 50 886 904 79 112120 [1000] 240 380 474 524 49
63 733 313 98 1130309 [500] 157 301 9 85 615 19 863 114273 302 24
39 60 737 45 [3000] 64 915 115069 263 404 590 793 961 116002 78
167 [500] 325 [500] 471 912 1176513 [500] 58 667 [1000] 77 717 18

17. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Süddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 26. November 1915 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne n
und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den belden

Abteilungen I and II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigetfügt.

(ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
92 125 286 421 608 786 66 915 42 o6 [8000] 1034 309 11 84 463

672 739 42 808 23 901 2072 760 75 847 964 3063 82 108 42 229 68 310
463 582 98 651 815 4022 63 184 252 67 311 428 507 17 739 [S000] 5044
655 74 121 91 527 800 89 [500) 917 [8000]) 84 6163 207 14 64 [500] 83
357 [500) 401 636 707 54 898 950 7066 188 481 631 702 [1000] 942
8000 63 116 4165 [1000] 697 602 45 61 7456 9068 124 326 410 18 [3000]
638 55 698 92410118 [8000] 805 469 720 [“600] 848 901 11054 [ö00] 110 214 654
373 487 729 61 990 120659 823 483 95 414 [500] 613 94 701 807 [500
26 13146 50 210 623 26 7656 9356 1460365 218 69 330 [8009] 70 404 [500
720 9657 15054 398 479 500] 83 7765 934 74 160864 [1000] 107 823 489
571 677 69 737 56 804 967 17025 181 206 387 454 659 737 926 49
181s31 484 645 79 668 71 700 882 95 [600] 938 196566 148 312 473 82
564 831

20419 72 92 605 750 971 21157 283 575 590 668 970 95 22020
72 156 79 266 68 3338 30 568 [1000] 668 888 89 23044 132 208 [3000
413 [1000] 698 738 81 87 971 241090 216 22 64 519 61 78 6383 922 3
839 25154 218 44 374 425 695 746 918 26105 36 [1000] 211 21 660
727 94 861 27011 44 147 65 [1000] 317 24 88 418 742 923 68 93 28083
34 36 46 148 78 431 666 606 732 900 6 29029 91 102 [1000] 8 94 [86500]
202 3965 406 33 686 669 896

80177 268 98 3658 64 500 90 615 34 66 708 60 888 935 31118 87
206 38 49 [500] 406 658 87 92 802 60 89 93 32088 420 512 669 847 58
50 33186 91 298 429 612 [6500] 686 [1000] 730 80 906 43 344828 418e 98 658 7738 859 73 990 35179 289 320 437 566 735 53 818 36286
36 68 68 [1000] 663 940 [8000] 37206 89 315 16 [S500] 880 o050 38119

64 808 10 [1000] 34 42 406 6659 620 846 39174 359 66 [8000] 472 [600]
546 680 7600 804 659 929

400665 132 74 226 60 364 419 505 86 616 30 836 41187 408 88 65259
es 602 72 83 812 [1000] 68 950 42019 197 260 [600] 386 536 49 766
917 43153 86 266 8328 464 88 568 699 [800] 718 988 44009 145 457
666 70 617 705 93 888 994 45117 314 41 464 602 [500] 949 60 [500]

180 396 6518 668 [1000] 65 72 786 49 802 26 998 47327 669 741
[600] 60 926 48001 111 91 202 9 34 80 8865 665 [600] 672 783 49001
68 286 586 95 657 817 68 77

5600 274 880 487 574 730 35 907 51106 86 297 909 („po 404 27
609 919 6 220 465 441 6576 785 53224 304 19 508 [80 646 872
54268 [600) 378 4665 510 22 688 707 46 934 78 55076 209 47 746 608
SGo26 86 107 6574 666 727 57019 99 [1000] 228 29 310 5644 631 83 94
l8807 734 876 95 580183 63 69 188 294 316 442 44 600 78 986 5986483
von 460 [1000] 60 668 986

Oooo 134 258 67 684 795 888 938 [1000] 61005 10 85 105 33 208
348 408 662 ſ[s00] 819 80 o08 62010 320 917 30 63194 288 408 540
[600] 621 06 918 67 77 [8000] 64186 [600] 318 86 846 [1000] 65100
24 [600] 221 46 316 [1000] 58 626 44 886 928 66018 657 76 84 194

226 639 64 6556 7654 67063 468 o o 739 62 928 [1000]
51 122 79 287 [500) 50 487 [600] 700 [600] 84 828 45 69010

27 270 368 71 1500] 74 686 6099 824 88 45 941
70016 384 637 49 608 759 71040 261 818 425 538 880 42 53 72101

25 895 471 648 969 73010 336 497 622 48 814 79 86 963 74311 19 97
548 761 864 o7 986 90 78168 [6500)] 480 67 598 660 77 971 76067 [600

866 [500) 900 77046 148 8 652
64 81 714 60 825 82 020 rig 659 784 s 722 887 986 60 037 47
91 140 310 687 51 710 70 841 948 86 [600)84 344 71 485 927 78 82 926 81080 286 390 447 6585 06
775 82128 50 889 h 83Z0o63 56 65 190 204 52 68 340 4386 62 92
539 r 978 84082 [600] 264 807 471 681 [600] 960 85068 208 9652
448 148 78 212 376 87 446 83 809 72 928 836 87122 212 62 8265 446

20 667 77 786 836 36 86008 5 9237 69 414 [600] 90 640 [600] 85 726
B222 641 686 [600

90014 162 98 468 600 26 o8 853 91061 895 484 711 8650 [1000] 061
o10 376 726 6801 9165 93061 [600] 110 68 269 300 90 645 [10000] 788
110 228 358 446 650 569 94 644 946 95066 166 [600] 369 97 444 95 620

59 79 761 964 96327 64 540 607 [3000] 787 815 977 97100 280 [1000
g88 506 7657 98228 46 62 805 448 [500] 07 626 99014 [1000] 618 98 700
31 69 821 98 970

100088 41 106 418 78 560 [8000] s78 865 008 74 [500] 101040 105 281
801 418 687 000 746 o80 102066 178 273 486 [6s00] 6548 878 103168

284 68 684 [1000] 716 918 m 862 411 888 98 761 961 108000 c
820 434 620 818 60 v0e 106026 106 18 [600] 205 831 438 66 600 [500

w

M V 51 o 7 e o vo 118 o Tod Als vo ISo0] o974 119106 888 428 694 737 ſ600] ss [1000] o15 s83
120107 2365 660 909 680 745 121064 [3000] 420 02 505 38 99

o 148 87 218 57 11000] 90 427 617 45 72 675
9 300 409 35 67 729 8653 9709 124001

ooo 89 125067 144 54 209 39 94 317
s 65 681 701 11 1271009 247 618 83 94

968 78 128281 308 34 44 415 21 618 28 [600] s68 926 44 129128
60 [1000] s68 o68

1]30000 106 370 478 628 740 [500] es34 [s00] 46 131068 108
20 22 287 318 488 572 692 182051 64 126 72 210 303 458 92 541
79 98 682 7652 800 911 50 133148 [1000] 78 208 12 16 41 487 583
738 840 908 134108 2465 846 457 6562 es [s00] 645 70 764 60 382
s0 es 135007 826 eos 908 4 136000 102 321 42 4654 676 861
137000 25 52 486 624 [500] 778 837 I500] 979 138002 231 843
716 v08 61 138018 Ts 881 404 697 610 18

140009 100 42 271 [8000] 78 [500] 628 49 80 715 o87 141804
4s0 678 [500] s57 [1000] o90 142108 97 237 85 548 85 702 874 976
148228 a01 8 451 [1000] eo es 524 [1000] 144007 181 272 479 [1000]
778 833 145064 116 230 83 870 [8000] 467 71 675 714 146171 200
427 620 711 12 846 60 66 o18 89 147168 54 59 202 20 307 60 406
527 86 722 800 [8000] 28 es oss 148075 [500] 100 202 862 661 780
81 1409070 208 [1000] 858 448 788 871 [1000] 001 97

150018 123 89 216 658 [600] 852 422 512 46 680 798 807 13100s
I500] 132 227 57 3658 460 663 770 77 879 076 152171 200 68 83 (800]
520 602 817 58 153061 163 64 890 405 8 95 531 44 9659 8500) 71
154083 189 211 52 97 367 80 5097 626 720 927 46 70 155064 180
219 79 466 508 645 77 768 6843 156078 763 8665 79 018 76 187076
143 96 210 725 914 153044 2653 66 326 [1000] 438 45 6585 669 89 [1000]
724 810[1000] s1 159010 [600] 11 79 1165 [600] 226 866 [s00] s
705 841 906

160167 249 72 525 74 801 11 54 077 161004 244 858 636
811 88 911 16 162207 437 41 06 670 708 88 97 163063 160 288
86 90 449 68 750 814 1640165 166 231 76 809 19 94 6570 626 809
165305 437 532 788 [500] os 801 [1000)] 961 166041 77 108 [600)
272 [1000] 348 70 [s00] 66 410 72 6535 952 80 167010 13 206 91
423 540 647 795 1638160 247 6684 612 28 961 [1000] 169045 [s00]
106 12 87 285 606 815 908

170080 115 25 87 314 408 55 500 675 889 44 [8000] o18 [1000)
171041 121 57 698 901 s 172140 77 86 [8000] 241 6650 61 981
173018 308 485 [1000] 528 [500] s 174002 106 [1000] 380 88 405
69 640 94 701 99 175057 230 91 [1000] 306 53 574 82 600 98 968
176241 57 309 460 5265 652 835 935 177100 [500] 24 45 272
540 708 21 24 868 [1000] 02 954 [1000] 178041 109 42 245 857 508
o06 179042 827 46 617 601 21

180078 106 871 78 [8000] 408 525 09 678 78 748 934 181000
848 56 609 [1000] 71 [600] 480 [1000] 5165 631 816 20 [8500] 182125
67 202 80 92 831 [600] 88 416 513 [500] 77 621 87 62 18330s8
148 56 806 580 631 76 90 734 942 184140 [600] 205 313 26 618 807
185110 51 71 208 [500] 16 46 360 [500] 495 569 643 64 968 186165
236 89 331 40 [500] 677 848 71 941 187001 64 167 224 52 381
90 420 628 781 93 940 1883005 216 18 414 41 45 59 756 953 189510
752 92 906

1901651 520 02 723 [1000] o2 816 191625 [1000] s8 666 727
s5 802 192246 78 486 657 [1000] 546 87 631 827 978 193011 15 27
155 [500] 500 917 22 194019 412 79 808 19 195072 179 91 [800)
210 27 [S500] 60 835 47 81 415 [1000] 570 602 40 841 936 196041
162 656 68 265 3657 401 698 700 76 [500] s8 855 197076 133 93 328
60 71 441 6568 604 73 711 947 79 198039 98 164 248 308 487 641
747 805 63 79 199090 3658 82 [3000] 92 94 521 660 [3000] 96 7656

200113 241 314 29 48 50 408 813 77 [3000] 201017 146 289
62 95 324 92 5083 623 702 9654 202110 [1000] 42 482 855 916 96 ([500]
203079 477 742 828 970 204883 669 778 926 86 205274 [1I000)
356 [500] s86 587 702 829 955 206004 141 219 305 524 [1000] 750
ſ[s600] s38 [500] 9094 207322 [500] 407 742 82 975 208001 956 142 81
I6500] 254 480 589 613 22 68 90 209006 106 246 406 636 [38000] 702

210041 190 388 549 637 912 57 211070 1165 318 420 658 66
725 [500] 212022 27 145 [1000] 214 312 544 626 702 9 936 213015
72 144 [500] 91 414 88 733 38 [8000] 927 31 72 214225 743 49
ſs000] 90 fsoo] 910 61 96 215061 143 410 584 616 26 89 68 775
216008 59 110 462 544 619 706 47 [8000] 864 77 950 96 217146
224 326 [500] 56 449 6529 95 685 [500] 90 939 99 218230 88 305
49 662 [500] 2190380 41 164 286 859 514 40 [6500] 68 771 802 19
91 [500] 950

220256 99 361 416 588 631 733 926 43 [500] 44 221087 [8000)
53 81 296 391 447 543 44 77 797 809 183 2220283 28 160 72 74 277
85 405 884 [500] 223056 137 268 312 733 916 29 [3000] 224262 85
303 508 618 804 54 225078 865 73 697 226040 276 824 646 [3000]
64 664 810 22 957 227034 [3000)] 175 254 65 99 339 678 734 816 45
228138 607 24 723 807 15 [500] 96 [600] 051 654 2290862 2109 456 5409

625 44 782 969 J230122 269 437 560 621 39 71 965 231157 277 331 865 466
76 617 34 [8000] 744 60 [500] 232007 136 [3000] 338 496 521 609
799 867 233020 47 82 318 77 84 418 24 626 [1000] 859 73 962

Im Gewinurade verblieben: 2 Prämſien zu 300000 M. 2 Gewinne zu
150000 2 zu 40000 6 zu 30000 14 ru 15000 36 2zu 10000
64 zu 5000 770 zu 3000 1530 zu 1000 2192 zu 500 M

678 830 65 917 [500] 06 107020 302 16 87 794 9016 30 103160 400 848
952 [3000) 75 109034 42 104 39 431 611 889 949

10071 318 56 ſ[600] 507 688 97 700 [1000] 831 111122 297 334 6582
38 681 97 802 112040 60 149 202 8311 33 493 504 7 [1000] 648 113127
252 468 94 114070 [500] 87 [600] 407 615 32 33 657 6665 62 714 936 74
115334 6965 738 40 911 26 116226 68 376 81 447 624 609 734 967
117259 851 [3000] 452 567 821 917 118821 424 669 606 90 929 60
119168 99 549 [600] 71 643 887 [600)] 938

1

998 12708309 78 93 114 97 219 77 674 681 716 966 128053 116 26 467
586 658 863 06 998 69 129088 566 74 111 509 891 401 67 96 [600] 6527 741
816 85 939 50 56

130014 192 262 79 450 92 585 764 76 941 131011 [600] 134 60 898
4837 797 8652 132283 91 [1000] 662 75 772 87 133019 201 322 4684 548

[1000] 648 [600] 58 92 706 24 [3000] 927 a 30 134208 18 78 404 88
674 84 869 937 135066 332 646 816 946 36161 88 284 [600] 314 403
[1000] 52 513 695 708 10 13 [5000] 95 896 966 [8000] 137067 402 61 634
76 845 138172 772 8658 952 74 81 [600] 869 [30000] 139068 78 80
127 [500) 255 452 05 749 837 973 82 89

40201 90 503 620 [600] 47 51 798 9830 141140 228 6506 44 48 601
9o9 882 142172 8331 143188 [500] 868 417 91 677 687 716 144007
568 725 [1000] 42 816 86 46 145076 161 372 6561 803 6 883 923 146168
97 266 8318 69 494 688 [1000] 61 780 147004 81 892 431 61 646 49
739 148234 [600] 806 60 417 65 518 711 28 63 878 149066 108 ([600]
97 405 11 729 829 52 69 908 51 63

150050 111 46 227 7837 84 151098 162 218 50 412 16 79 5060 s65ſ2
s865 152088 114 78 296 492 636 [1000] 41 62 667 786 684 932 88 [600
153059 118 o 484 850 900 41 a 46 154062 [1000] 54 276 385
64 72 [3000] 4968 777 863 959 94 155008 78 161 230 [500] 890 6508
[s500] 96 [1000] 700 [1000] 814 914 38 156108 [1000] 3656 447 66 70
761 6844 67 980 72 81 I57056 71 318 60 73 402 701 56 827 936 399
62 158298 480 [500] 6810 51 889 [500] 1590098 272 [1000] 427 [1000
500 784 821 902

160229 38 342 75 857 900 161049 189 291 485 538 71 902 162249
877 444 64 76 86 97 540 6652 790 163039 61 8322 467 619 668 783 865
918 46 164161 1000] o2 [[1000] 202 45 5385 6680 7065 885 165003 16
177 241 45 [800] 66 829 542 837 947 74 98 [[1000] 166011 46 49 147
54 253 6656 747 862 998 167249 318 27 424 623 784 981 [600
e 6 52 4652 626 81 95 660 77 798 889 169479 84 [Io00

88 76 95 281 347 [1000] 56 569 668 720 979 171087 48
76 119 402 727 817 976 96 172019 99 117 200 316 85 905 21 82
173289 454 621 605 29 794 908 32 86 44 174057 166 391 778 071

7s008 226 27 36 [800] 312 1000] 444 531 68 73 728 90 876 981 [600]
76676 888 [1000] 17 028 3 1000] 404 25 650 507 926 178020 636

82 703 32 608 44 57 179060 182 220 ſ600] 80 310 4837 [3000] 54 671
1860007 224 822 4309 624 [500] 611 [i000] 781 88 89 181040 328

501 19 60 70 96 8783 967 [600) 86 80 182008 246 84 868 62 696 701
183044 ſ1000] 84 146 ſ6500] 3653 64 490 540 6901 9060 184185 602 601
37 1850do6 248 [800] 308 74 647 716 23 61 827 57 72 9583 186000 670
[3000) 70 700 832 84 187151 90 [3000] oos 188116 [1000] 61 286
63 483 6554 668 189067 162 6544 757 [600] 64 844 87

298 830 [500) 99 96556 59 191000 1 8306 785 86 [600] 920
[1000] 76 91 192135 86 2665 419 511 965 687 914 57 193003 21 471 640
731 44 982 1 7 666 700 [1000] 81 822 92 1600] 944 195064 126 31

196118 250 e 451 688 761 340 [1000] 88 914
97018 163 [1000] 211 459 661 768 198031 401 38 682 675 749 [1000]

68 h S916e1 242 [6500] 90 421 686 908 76
00 116 200 317 61 4865 d 76 80 608 70 768 201001 166

512 690 737 807 [1000] oo o08 202262 97 872 449 576 710 [83000] 52 63
s065 77 64 203076 81 100 43 67 [1000] 808 36 420 640 48 751 987 71
75 1000] 94 204071 101 6665 821 25 60 [1000] g65 66 2050065 217 [8000
44 [500) 756 96 [8000] 545 54 716 s08 206286 308 460 [8006] 707

1 805 20 6563 881 208064 278 887 8000] 682 890 942 81
185 260 366 685 42 46 762 934

210161 [1000] 78 801 72 482 [500] 527 88 788 018 211134 237 96
366 76 642 47 e 946 [500] 48 2121656 3186 61 482 520 [1000] 40 674
92 700 877 977 213242 68 396 402 67 [1000] 68 530 [1000] 658 799 868
[500] 214166 268 909 400 610 714 805 9 215021 [1000] 115 205 73
376 468 6568 026 40 000] 90 760 868 216084 100 3652 440 68 217011

180 63 86 248 66 660 [600] 073 92 2183816 88 777 810 936 81
1000] 219067 71 132 34 265 346 687 7

220084 253 [500) 83 343 747 68 [600] s42 9837 [600] 52 221170
631 81 776 879 222071 159 248 307 656 6566 798 9652 89 93 223076 118

64 362 11 422 224060 193 214 862 561 611 49 59
1000) 777 911 o 98 164 685 207 68 88 555 864 96 957 226002

210 819 96 [600] 408 6456 744 98 844 64 227222 59 594 640 80 8685 87
2280830 126 60 403 501 612 [1000] 229244 6898 842 966

332 J 227 W w. 7 48 804 [600] 879 53656 600 89 785 6a 6632 824 40 968 [600]

Preiserhöhung für Donrdhren. un Sitzung des Veveins

n r wurde in An e der Preiserhöhungen für Löhne und Kohlen beſchloſſen, Rabattſätze um10 Cowert u nie
e

Abtrennung von Zipwend en ſcheinen
G ſind zu trennen: Eiſengießer u r lHannov. aen, Ggeſtorf S

i a Werke 20 Proz. Wegelin A.G. f. Rußfabrik
und chemiſche Jnduſtrie Deutſche Verlaas-Anſtalt,

Verantwortlich:
für don politiſchen Teil: Dr. Mätzold; fſir Prodinz, Bbr undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, r net
und Sport: H. Mieſchner; fü illeton, Wi dVermiſchtes: H. Reißner; i Sein et alte

Spreſtunden on 10 J e S
C 4 k.
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